
Dokumentation der Vertreibung der Deutschen AMUS Ost-Mitteleuropa,
Das Schickhsal der Deutschen in Jugoslawtıen (XX, 264 E, 633 5.,)

in Verbindung muiıt Weerner Conze, Diestelkamp Rudolt£ Laun,
Peter Rassow 7 und Hans Rothfels bearbeitet VO  - Theodor

hrsg VO: undesministeriıum für Vertriebene, Flüchtlinge
und Kriegsgeschädigte. Bonn 1961 Zu beziehen durch Verlag „Christ
Unterwegs” Buchenhain VOLr unchen.

Miıt diesem and wird die „Dokumentatıon der Vertreibung” abgeschlossen.
Das Schicksal der Jugoslawiendeutschen verdient besondere Beachtung, weil
der Versuch der Tiıto-Regierung, sıch des deutschen Bevölkerungsteils ent-

ledigen, nıcht VO!  3 Potsdam sanktioniert wurde w1Ie das gleiche Bemüuhen bei
den ngarn. Die Beibringung der Akten WAar füur den Bereich Jugoslawiens
besonders schwier1g. Politische Akten sind fast NUufr für die Eeit der deutschen
Besetzung vorhanden. Umsomehr Bedeutung kommt den Aussagen der Betrof-
fenen rA die be1 diesem Dokumenten-Band ine (wiederum) ausführliche
Würdigung erfahren haben Aus der Einleitung entnehmen WIr folgendes:
Jugoslawien wurde ISst Dezember 1918 gegründet. In dem Völkergemisch
bıldeten die Deutschen mıit (1921) 515 477 VO: insgesamt über Millionen
Einwohnern ine nıcht unwesentliıche Minderheit. Die vornehmlich 1m Banat,
der Batschka und Baranja, in Syrmien, Slawonien unı Kraın ansäassıgen Deut-
schen hatten bIs dahin untereinander aufgrund der andersarttigen politischen
Struktur keine ENZEIC Verbindung. Neben der stadtischen deutschen Bevöl-
kerung in Belgrad, Agram un:! Slawonitien bestanden deutsche Streusiedlungen
1N osnıen un! der Herzegowina. Von der deutschen Bevölkerung Jugoslaviens
bekannten sich 1931 385 674 Personen Zur katholischen Kırche und 100 806
protestantischen Kirchengemeinschaften (Evang. Augsburtrg. und Evang. Re-
orIm Der Minderheit gelang in zahem Kıngen, deutsche Kindergärten un
deutschsprachige Schulzüge 1N den staatlichen Schulen unterhalten. Eın
Bereıch, in dem sich das Deutschtum relativ unbehelliıgt entfalten konnte, w ar

das Zeitungswesen. Verglichen mıit der Siıtuation des Deutschtums in den
anderen OST- und südosteuropäischen Staaten, VOL allem 1M benachbarten Un
Zail, WAar die Lage des Jugoslaviendeutschtums 1n der zweıiıten Halfte der
550er Jahre erträglich; das Verhältnis der Volksgruppe ZU! Staat annn als
normal angesehen werden; ihr innerer Zusammenhalt war gefestigt.
Am 8. Juli 1941 verkündeten Italien un! Deutschland das staatsrechtliche
nde des Königsreichs Jugoslavien. Fur die Kroaten wurde ein „Unabhängiger
Staat Kroatıien“ gegründet. Die übrigen Teıle des Landes wurden dıe \  Axen-
mächte verteıilt. Die Unterstützung der deutschen Truppen durch die Jugos-
laviendeutschen beim Einmarsch un iıhre Mitwirkung be1 den Vergeltungs-
maßnahmen die Partısanen auf einen deutschen Soldaten 100,
auf einen verwundeten Geiselerscbießungen) intensivierte den Deutschenhaß
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der Wiıderstandsgruppen bıis hın Zur Forderung nach kollektivef Vergeltung
Jugoslaviendeutschtum. Die eit nach der Zurückdrängung der deutschen

Truppen ist darum VO Haßmaßnahmen gekennzeichnet: Abtransport arbeits-
fähiger Manner und Frauen nach Rußland: Konzentration der Deutschen 1n
Arbeiıts- bzw. Internierungslagern; Enteignung; Entzug der Bürgerrechte; Be:
strafung und Verfolgung. Um diesen Maßnahmen entgehen, verließen viele
Volksdeutsche fluchtartig das and Im Gegensatz Rumäniten un Ungarn
haben Evakuljerung, Flucht, Massenverluste in der Internierungszeit, verschle1i-
erter Abschub un schließlich der seit 1950 1mM Gange befindliche „Transfer“
dazu geführt, daß das Deutschtum AdusS$s der Jugoslawıe gut wIe voll.
ständig verschwunden ist
Der einleitenden Darstellung VO:  - Hans Ulrich Wehler sind Gesetze und Ver-
ordnungen VO:  - 1941 bis 1945, Urteile Jugoslawıscher Gerichte SOWI1e persönliche
Aufzeichnungen VO!]  — Betroffenen eigefü Letztere bilden w1Ie immer den
Hauptteıil des Bandes. Wer immer einseit1g VÖO| der Schuld der Deutschen
spricht, sollte einmal diese Berichte nachlesen. Es wırd ıhm annn deutlich
werden, daß uch ine Schuld der anderen g1bt. Das mıiıt Sorgfalt edierte
uch enthält uch Aufzeichnungen Geistlicher beider Konftftessionen und kann
Zufr Lektüre sechr empfohlen werden.

Ostkunde iIm bıirchlichen Unterricht,. Tagung der Evangelischen Akade-
mMie in Hofgeismar in Verbindung mit dem Ostkirchenausschuß VO:

D ıs September 1961 Johannes Stauda-Verlag, Kassel, 45 Seiten.

Der Arbeitsbericht lädt ZuU. Mitdenken über die ufgaben des kırchlichen
Unterrichts überhaupt un! spezie 1mM Blıck auf das Schicksal des deutschen
Volkes seit 1945 ein Dem Vortrag VO:!  - Adalbert Hudak über „Das Problem
der Ost-Westlichen Begegnung 1mM kirchengeschichtlichen Unterricht“ kommt
besondere Bedeutung Er fordert nıcht Ostkunde als weıteres Unterrichts-
prinzıp der evangelischen Unterweisung, zeigt ber die Notwendigkeit der
Ostkunde 1n Kirchengeschichts-Unterricht mıit Nachdruck auf. „Der geschicht-
lıche Charakter des christlıchen Selbstverständnisses un! die Tatsache, daß WwIır
in der Gemeinde Christı immer V O]  9 unNnseren Atern herkommen, daß der
Gemeinde der Lebenden uch die große Wolke der Zeugen gehört, 1äßt uns

die Geschichte der Kıiırche unserer Väter, der uch al das hinzugehört, W as

einst ZBEWESCH ıst.  z in Ostpreußen, Polen, Schlesien und anderswo erns nehmen
(Seıite 19)
Was Hudak für den Bereıich der Kirchengeschichte nachweist, stellt arl
Brummack für den Unterricht 1in Glaubens- UN Sittenlehre dar Er kommt in
seinem Vortrag „Das Problem der Ost-westlichen Entscheidung 1mM Unterricht
der Glaubens- un! Sittenlehre“ dem Schluß, daß die Probleme, die durch
die Vertreibung zwıschen Ost un! West Zur Entscheidung stehen, in sechs

Zusammenhängen angeschnitten werden muißten:

164


